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Abonnements-Einladung. 
Mit dem erſten Juli beginnt ein neues Quartal zum 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 


zu welchem wir das Leſepublikum hierdurch höflich einladen. 

Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, ihren 
Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden und unter⸗ 
richtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl in der Politik, als 
im Localen und dem Feuilleton, ſowie in allen übrigen Theilen 
mit aller Energie beſtrebt ſein, das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen. 

Wie wir für Nichtleſer des Blattes gern Probenummern 
zur Anſicht zur Verfügung mai und verjenden, jo gewähren 
wir den neu hinzutretenden Leſern das Blatt bis zum 1. Juli 
gratis. Ein Einblick in daſſelbe wird beſtätigen, daß die Zeitung 
mit ihren zwei mal wöchentlichen Unterhaltungsbeilagen ein, mit 
reichem und intereſſantem Inhalt verſehenes, durchaus empfehlens⸗ 
werthes Blatt iſt. 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2 Mk., 
durch die Poſt bezogen 2 Mk. 50 Pf. 


ür Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
aberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


P. 


Reichscommiſſar Wiſſmann 
iſt aus Oſtafrika wieder in Berlin angekommen, nachdem er im 
Laufe eines Jahres die ihm übertragene ſchwierige Aufgabe im 
Großen und Ganzen gelöſt hat. Wiſſmann begann ſeine Arbeit, 
ohne daß ihm die nöthigen Hilfsmittel von vornherein zur Ver⸗ 
fügung geſtanden hätten. Die ganze Expedition wurde von Grund 
auf neu organiſirt, es wurden alle Vorräthe, Waffen, die ganze 
Ausrüſtung auf Wiſſmann's Betreiben angeſchafft, weiße Officiere, 
Unterofficiere und Beamte angeworben, und endlich, das Schwie⸗ 
rigſte, eine afrikaniſche Truppe gebildet, die ſich im Laufe der 
Zeit zu einer wahren Muſtertruppe entwickelt hat. Major Wiſſ⸗ 
mann hat ſich als ein eben ſo guter Organiſator, wie Kenner 
der afrikaniſchen Verhältniſſe gezeigt; er hat die Araber und 
Eingeborenen in Oſtafrika für die deutſche Sache gewonnen, die 
niedergebrannten und verwüſteten Küſtenſtädte ſind aus ihrer 
Aſche neu entſtanden, Handel und Wandel beginnen wieder auf. 
zuleben, Carawanen ziehen ungeſtört aus dem Innern durch das 
deutſche Schutzgebiet der Küſte zu. Und wie waren die Zuſtände, 
als der Reichscommiſſar ſeinen Fuß auf afrikaniſchen Boden ſetzte? 
Die ganze Küſte befand ſich in hellem Aufruhr, die Beamten der 
deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hielten ſich unter dem Schutze 
der deutſchen Kriegsſchiffe mit einigen wenigen treuen 
Eingeborenen in den befeſtigten Stationen von Bagamoyo 
— —ͤ—ͤ—h . — ——ͤ—ͤ——— — — — — . ——U— 


Die Kinder Kain's. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(13. Fortſetzung.) 

„Hier hat mein Vater den Verſuch gemacht, Gerſte zu 
bauen,“ ſagte Werder. „Auch Weizen will er ſäen. Ob ihm 
die Cultur des Letzteren gelingen wird, iſt eine Frage der Zeit. 
Der Gerſtenbau iſt jedenfalls gelungen. Wir werden auf der 
Station ſogar ſelbſtgebrautes Bier trinken, deſſen Güte dem 
Münchener Hofbräu allerdings nicht gleichkommt.“ 

Des Sprechers Augen ſchweiften ſuchend in die Ferne. 
Offenbar erwartete er, daß ſeine Lieben ihm entgegenkommen 
ſollten. Plötzlich erhob er ſich ſpähend im Sattel. 

Am Rande eines Gummiwaldes erſchien plötzlich ein leuchten⸗ 
der Punkt. Der Sonnenſchein fiel auf ein helles Gewand. Eine 
Geſtalt bewegte ſich ſchnell auf die Reiſenden zu, eine andere 
ſchien ihr zu folgen. Bald traten die Umriſſe eines jungen 
Mädchens in hellem Kleide deutlich hervor, die auf einem 
galoppirenden Schimmel ritt. Ihr folgte ein junger Mann in 
gelbem Jagdanzuge. g i 

Jauchzend gab Hugo ſeinem Braunen die Sporen und jagte 
der Reiterin entgegen. Wenige Minuten noch und die Geſchwiſter 
lagen einander in den Armen. 

„Ella, meine herzliebe Ella,“ rief Hugo, ſie ein um das 
andere Mal küſſend, „ſehe ich Dich endlich wieder! Wie hübſch 
und groß Du geworden biſt! Und Georg, the little George 
ein ganzer Mann, ein förmlicher Held!“ 

„Ja, wir können uns ſehen laſſen!“ rief Georg Werder, 
dem Bruder die Rechte ſchüttelnd. „Unſere Ella zumal! Die 
ſchöne Buſchroſe wird ſie weit und breit genannt!“ 

Das junge Mädchen drohte ihm lachend mit dem Finger. 

„Höre nicht auf ihn, Hugo!“ ſprach ſie, indeß auf ihrem 
Geſicht ein liebliches Erröthen erſchien. „Er iſt ein Spötter! 
Aber — o, wie Du Dich verändert haſt! Dieſer krauſe Voll⸗ 
bart! So habe ich mir meinen Bruder geträumt, wenn er als 
Doctor heimkehrte, gerade ſo!“ 


und Dar⸗es⸗Salaam, während dieſe Orte ſelbſt von den Raub⸗ 
banden des Arabers Buſchiri angezündet, geplündert und ver⸗ 
wüſtet waren. In wenigen Wochen wurden die Wiſſmann'ſchen 
Soldaten einexerciert, eine neue feſte Vertheidigungsſtellung an 
der Küſte war hergerichtet, und dann ging der Reichscommiſſar 
mit ſeinen Schwarzen, unterſtützt von einem Commando unſerer 
Blaujacken, zum Angriff über. Beim Sturme auf Buſchiri's 
Lager fielen an vierzig Mann der Schutztruppe, ein Beweis, 
daß die Mannſchaften ſich gut geſchlagen hatten. Buſchiri's 
Hauptmacht war durch dieſen Erfolg gebrochen, die weiteren 
Kämpfe glichen nur Scharmützeln, und die Wurzel der Macht 
der Aufſtändiſchen wurde durch des Reichscommiſſar's Zug nach 
der tief im Innern gelegenen Station Mpuapua ausgerottet. 
In großen Mengen traten die Eingeborenen zu den Deutſchen 
über und veranſtalteten ſelbſt auf Buſchiri und deſſen Genoſſen 
eine Art von Treibjagd, auf welcher der Araber ſchließlich auf⸗ 
gegriffen und dem deutſchen Reichscommiſſar ausgeliefert wurde. 
Nach dem Spruche des Kriegsgerichts ſtarb Buſchiri am Galgen. 
Dieſe ſtrenge Strafe übte einen tiefen Eindruck auf die noch 
widerſtrebenden Elemente aus und weſentlich erhöht wurde das 
deutſche Anſehen durch den Umſtand, daß Stanley und Emin 
Paſcha ihren Weg durch deutſches Schutzgebiet nahmen. Aber 
noch ein erbitterter Kampf, der heftigſte von allen, erwuchs dem 
Reichscommiſſar. Bana Heri, der reiche Häuptling von Saadant, 
hatte eine vortrefflich bewaffnete Schaar von Eingeborenen ge⸗ 
ſammelt und fie auf einer äußerſt feſten Bergpoſition aufgeftellt. 
Erſt nach zweimaligem harten Kampfe wurde Bana Heri aus 
ſeiner Verſchanzung getrieben, erhielt aber nunmehr die ganze 
Landbevölkerung gegen ſich. Ueberall wurden ihm, als einem 
Feinde der ſiegreichen Deutſchen, Nahrungsmittel verweigert und 
ſo legte er denn freiwillig die Waffen nieder. Wie dann Major 
Wiſſmann die ſüdlichen Städte des deutſchen Schutzgebietes, 
Kilwa, Lind:, Mikindani, ohne ernſten Kampf beſetzte, iſt noch in 
Aller Erinnerung. Es war keine geniale That, die der Reichs⸗ 
commiſſar in Oſtafrika für das deutſche Reich vollbracht hat, wohl 
aber hat er eine recht verwickelte Aufgabe mit Thatkraft und 

einer großen Beſonnenheit gelöſt, er hat in verhältnißmäßig 

kurzer Zeit ein Werk vollbracht, welches volle Anerkennung ver⸗ 


dient. Der Reichscommiſſar hat ſich als eine überaus tüchtige 


Kraft erwieſen, welche dem deutſchen Reiche in Afrika hoffentlich 
noch viel nützen wird. 


Dagesſchau. 
Mit der Organiſation der Arbeiterinnen, 
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, giebt ſich die ſocialdemocra⸗ 
tiſche Partei die größte Mühe. Von Zeit zu Zeit werden in 
größeren Städten, Verſammlungen einberufen, um den Frauen 
klar zu machen, daß auch ihr Heil nur von der Umſturzpartei 
erwartet werden könne, und daß der weibliche Theil der Arbei⸗ 
terſchaft den männlichen im Lohnkampf treu unterſtützen müſſe, 
da das auch der eigene Vortheil der Arbeiterinnen ſei. Den 
Frauen wird bei dieſer Gelegenheit alles Erdenkliche verſprochen, 
— — — — — — 

„Hallo,“ fiel Georg ihr munter ins Wort, „hinter dem 
Berge wohnen auch noch Leute! Wer kommt denn dort geritten? 
Auch ein Vollbart und keiner der häßlichſten!“ 

Ella ſchaute auf und heiß flammte es über ihr Geſicht. 

Eberhard war inzwiſchen ganz nahe zu der Gruppe heran⸗ 
geritten und verneigte ſich jetzt tief im Sattel vor dem jungen 
Mädchen. 

„Mein Freund Sodenberg!“ ſtellte Hugo ihn den Ge— 
ſchwiſtern vor. ! 

„Der Freund meines Bruders iſt auch der meinige!“ rief 
Georg, dem Gaſte treuherzig die Hand entgegenſtreckend. „Will⸗ 
kommen in Auſtralien, willkommen auf Terranova! Möge es 
Ihnen bei uns gefallen und Sie recht lange unſer Gaſt ſein!“ 

„Das iſt brav geſprochen,“ ſagte Hugo erfreut. „Und Du, 
Ella, willſt nicht auch Du unſern Gaſt willkommen heißen, wie es 
die Sitte im Buſch fordert?“ 

Ohne Zögern lenkte das Mächen ihren Schimmel an Eber⸗ 
hard's Seite und bot ihm ihre Hand. 

„Sie bringen uns den Bruder wieder, Sir“, ſprach ſie mit 
einer Stimme, die wie eine Silberglocke klang, „mit Ihnen kommt 
alſo das Glück und die Freude in unſer Haus. Mögen auch Sie 
Beides bei uns finden!“ 

Eberhard ſchaute die Sprecherin mit Entzücken an. Der 
holde Zauber der Jungfräulichkeit, der auf ihrem ganzen Weſen 
lag, berückte ſeine Sinne. 

Sie war in der That eine wunderliebliche Erſcheinung, die 
weiße Buſchroſe von Terranova; das lange, blonde Haar, nur 
durch ein Seidenband im Nacken zuſammengehalten, war durch 
den haſtigen Ritt ein wenig in Unordnung gerathen. Kleine, 
krauſe Locken umſpielten Stirn und Schläfe; die tiefblauen, 
ſtrahlenden Augen aber bildeten den Hauptreiz ihres Geſichts, 

dem die gerade, zartgeformte Naſe das Ausſehen der griechiſchen 
Antike verlieh. Der kleine, kirſchrothe Mund war voll und zeigte 
zwei Reihen blitzender Zähne. Das kräftige Kinn deutete auf 
Energie und feſten Character hin. Die ganze Geſtalt des jun⸗ 
gen Mädchens war ſchlank und von entzöckend vollendeten For: 


und in der That liegt es lediglich im Intereſſe der männlichen 
Arbeiter, die Gleichberechtigung der Frau bezüglich des Arbeits⸗ 
lohnes durchzuſetzen. Denn man darf nicht glauben, daß die 
ſoeialdemocratiſche Parteileitung dieſes Ziel ihrem Programm 
einverleibt habe, um der weiblichen Arbeiterſchaft einen Dienſt 
zu erweiſen. So weichherzig ſind die Umſtürzler nicht. Zunächſt 
ſoll dieſer Programmpunkt die Frauen für die ſocialdemocratiſchen 
Zwecke gewinnen. Denn auch auf die zielbewußten Socialdemo⸗ 
craten übt die Frau gar oft einen beſtimmenden Einfluß aus, 
und dieſen Einfluß laſſen ſich ſo gutgeſchulte Agitatoren, wie es 
die Socialdemocraten ſind, nicht entgehen. In der Hauptſache 
aber iſt das Verlangen, die Gleichberechtigung der Frau als 
Arbeiterin herbeizuführen, durch den Umſtand begründet, daß 
nach der Einführung dieſer Forderung ſelbſtverſtändlich in ſehr 
vielen Gewerken die Arbeitgeber nicht einen Augenblick ſchwanken 
würden, die minderleiſtungsfähigen weiblichen Arbeiter zu ent⸗ 
laſſen, wenn ſie für denſelben oder für wenig höheren Lohn 
kräftigere männliche Arbeiter erlangen können. Dieſes herbeizu⸗ 
führen it der wahre Zweck der ſocialdemocratiſchen Organiſation 
der Arbeiterinnen. 

Der preußiſche Oberkirchenrath hat, wie erinnerlich, vor 
Kurzem Anlaß genommen, in ſeinem beſonderen Ausſchreiben alle 
Freunde der Kirche, des Staates und der geſellſchaftlichen 
Ordnung aufzufordern, gegen die ſocialdemocratiſche 
Bewegung mit allen zu Gebote ſtehenden Waffen des 
Geiſtes zu kämpfen. Das großherzoglich heſſiſche Ober⸗Conſiſto⸗ 
rium hat ſich jetzt dieſem Rundſchreiben angeſchloſſen und ſeiner⸗ 
ſeits auch noch verſchiedene Bemerkungen für die evangeliſchen 
Pfarrer daran geknüpft. Darin heißt es u. A.: „Der Pfarrer 
des Ortes hat bezüglich ſeiner politiſchen Parteiſtellung eine ganz 
beſondere Vorſicht zu üben. Die Ausübung der ihm zuſtehenden 
allgemeinen ſtaatsbürgerlichen Rechte findet ihre Schranke in der 
Rückſicht darauf, daß er Pfarrer ſeiner Gemeindeglieder iſt und 
daß er ſich keinen Theil hiervon durch unvorſichtige oder gar 
ſchroffe Parteiſtellung und Parteithätigkeit entfremden dürfe. 
So wenig dem Syſtem der Socialdemocratie gegenüber eine 
Nachgiebigkeit denkbar ſei, ſo wenig folge aus der gegneriſchen 
Stellung der Kirche zur Socialdemocratie eine feindliche Stellung 
des Geiſtlichen zu den einzelnen ſogenannten Socialdemocraten 
der Gemeinde, weil dieſe, obwohl ſie bei den Wahlen ſocialde⸗ 
mocratiſch ſtimmen, ja meiſt keine eigentlichen Socialdemocraten 
ſeien, ſondern nur glaubten, in den ſocialdemocratiſchen Wahl⸗ 
candidaten die ſtärkſte Sicherung ihrer Intereſſen zu finden und 
darnach handelten. Weder dieſen, noch den weitergehenden So⸗ 
cialdemocraten dürfe der Geiſtliche unfreundlich entgegentreten, 
ſondern müſſe ſuchen, ſie ebenſo freundlich, wie entſchieden wieder 
zurecht zu leiten.“ 

Dem Innungsverbande deutſcher Buchbinder ⸗Innun⸗ 
gen und dem Centralverbande deutſcher Bäcker⸗Innungen 
„Germania“ ſind Corporationsrechte verliehen. 

Fiuürſt Bismarck hat ſich zu den Herren, welche ihm die 
in Berlin ausgelegt geweſene Bürgeradreſſe überreichten, ſehr 
offen geäußert, nachdem er ſeinen Dank für die freundliche 


men. So einfach das helle Gewand auch war, ſo vortheilhaft 
ließ es ihre Erſcheinung hervortreten. Schmucklos wallte es auf 
die winzigen Füße nieder. Schelmiſch ſaß ihr der kleine Stroh⸗ 
hut im Nacken und wehrte den Sonnenſtrahlen nicht, die voll und 
warm auf das liebliche Antlitz fielen. 

Eberhard küßte galant ihre Hand, bevor ſie es hindern 
konnte, und ſagte ihr Dank für die freundliche Begrüßung. 

„Ihre Worte laſſen mich vergeſſen, daß ich nur ein Ein⸗ 
dringling in fremdem Lande bin“, ſagte er. „Mir iſt es, als 
wäre ich daheim!“ 

Sie erröthete aufs Neue und unverwandt ruhten Eberhard's 
Blicke, als dann der Ritt fortgeſetzt wurde, auf der holden Mäd⸗ 
chengeſtalt an Hugo's Seite, indeß er ſelbſt mit Georg, der 
unaufhörlich wie zu einem alten Bekannten mit ihm plauderte, 
folgte. 

9 Die bebauten Felder mehrten ſich ſchnell, der Baumwuchs 
nahm an Größe und Dichtigkeit zu. Zur Rechten befand ſich ein 
Bach mit bedeutendem Gefälle. Er ſchien eine Mühle zu trei⸗ 
ben; das Klappern der Räder ſchallte deutlich zu den Reitern 
hinüber. Wie erinnerte das Alles an die deutſche Heimath! 
Auch die Einzäunungen der Felder durch Weißdornbüſche und 
die leichten Bretterzäune an den Uebergängen trugen zu dieſer 
Täuſchung bei. 

Und als ſich plötzlich das Unterholz bei Seite ſchob und der 
Blick frei wurde auf ein lachendes Thal, da hätte Eberhard auf- 
jauchzen mögen, jo mahnte ihn der Anblick des Farmerhauſes an 
die Dörfer im Vaterlande. 

Eine Anzahl freundlicher, weißer Häuschen, ſauber mit rothen 
Dachziegeln gedeckt und mit grünen Fenſterläden verſehen, lag 
bei einem größeren Gebäude von herrſchaftlichem Ausſehen. Die⸗ 
ſes Haus wandte der Straße die Breitſeite zu. Hinter dem 
Hauptgebäude ſtanden die Scheunen und Ställe für Rinder und 
Pferde, gerade wie es in Deutſchland Gebrauch iſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Erinnerung ausgeſprochen. Er ſagte, er ſei gegangen, weil er 
mit ſeinen Collegen im Miniſterium nicht mehr eins war, und 
ohne Einigkeit jei keine Regierung möglich. Unverändert ſei er 
der Alte geblieben, und man könne von ihm nicht ſagen, wem 
Gott ein Amt nehme, dem nehme er auch den Verſtand. Jeder ⸗ 
zeit werde er gerade heraus ſeine Anſicht ſagen, er könne ſich 
nicht wie ein ſtummer Hund verhalten. Das Recht der freien 
Aeußerung habe er ſchon als Staatsbürger. Er rede aber nur 
im Intereſſe der Dynaſtie und des Friedens und denke nicht 
daran, die Handlungen der Regierung zu kritiſiren. Wegen der 
Unterredungen mit fremden Berichterſtattern dürfe man ihm 
nicht zürnen, es ſei werthvoll, wenn ſeine friedlichen Anſchauungen 
in den Nachbarländern bekannt würden. Und zürne man ihm, 
ſo werde er doch thun, was er für Recht halte. Niemand dürfe 
verlangen, daß er jetzt mit einem Male ein ruhiger Landmann 
werden ſoll. Der Glanzpunkt ſeines Lebens ſei die Feier ſeines 
70. Geburtstages geweſen. Damals hätte er eigentlich aus dem 
Amte ſcheiden müſſen, aber die Liebe zum Kaiſerhauſe habe ihn 
gehalten. Von Kaiſer Friedrich und ſeiner Gemahlin habe er 
nur Gutes erfahren, über die Battenberg⸗Affaire ſei er ſtets im 
vollen Einvernehmen mit dem Kaiſer geweſen. Unmittelbar nach 
der Beendigung dieſer Angelegenheit habe der Kaiſer ihn umarmt. 
Fürſt Bismark trug Civilkleidung und ſah ſehr wohl aus. 

Aus Helgoland wird der „Hamb. Reform“ geſchrieben, 
die Stimmung der Helgoländer über die ihnen gänzlich unerwar⸗ 
tet gekommene Abtretung an Deutſchland ſei einfach eine „depri⸗ 
mirende“; die Bewohner fürchteten, daß ihnen eine Schmälerung 
ihres Erwerbes bevorſtehe. Der engliſche Gouverneur der Inſel, 
Sir Barkley, äußerte auf Befragen, die Uebergabe dürfte nach 
der erfolgten Genehmigung durch das Parlament am 1. October 
d. J. ſtattfinden. Den feierlichen Act wird vorausſichtlich Prinz 
Heinrich und ein Geſchwader im Namen des Kaiſers unter Bei⸗ 
ſein einer engliſchen Flottille vornehmen. Der Gouverneur der 
Inſel wird penfionirt, die kleine britiſche Küſtenwache ſiedelt nach 
England über. 

Neue Beſtimmungen für das Verhalten der Civilbehörden 
bei Empfang des Kaiſerpaares ſtehen bevor. Es wird 
beabſichtigt, eine Einſchränkung der zu den verſchiedenen Empfän⸗ 
gen zu entbietenden Categorien von Civilbeamten herbeizuführen. 

Eine Erleichterung im Paßzwang an der elſäſſiſch⸗ 
lothringiſch⸗franzöſiſchen Grenze iſt eingeführt: Eiſenbahnreiſende, 
welche Elſaß⸗Lothringen ohne Aufenthalt durchfahren wollen, bedür⸗ 
fen fortan keiner Paßkarte mehr. 

Finanzminiſter v. Scholz hat dem Kaiſer fein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch im Hinblick auf ſein Augenleiden überreicht. Die 
Annahme deſſelben iſt zweifellos. Ueber den Nachfolger verlautet 
noch nicht völlig Sicheres. (Siehe Depeſche.) . 

Staatsſecretär Dr. v. Stephan hat dem berliner Bis⸗ 
marck⸗Comit é als Ergebniß einer Sammlung unter den 
Poſtbeamten die Summe von 21 082 Mark überwieſen. Das 
dresdener Comité ſandte 8877 Mark 75 Pfennige. 


Deutſches Reich. 

Die kaiſerliche Familie wohnte am Montag dem 

150 jährigen Jubiläum des preußiſchen Elite-Regiments, der 
Gardes du Corps bei. Das Regiment marſchierte Vormittags 
vor der Rampe des neuen Palais, der kaiſerlichen Sommerreſi⸗ 
denz auf, wo der Kaiſer die Panzerreiter begrüßte, ſich an die 
Spitze des Regiments ſetzte und mit demſelben ſeinen Einzug in 
die reichgeſchmückte Stadt hielt. Am Thore wurden der Kaiſer 
und das Regiment von den ſtädtiſchen Behörden Potsdams 
begrüßt. Leider regnete es in Strömen. Durch die Stadt ging 
der Marſch nach dem Luſtgarten, wo in Gegenwart der Kaiſerin 
und aller Fürſtlichkeiten der Kaiſer eine Anſprache an das Regi⸗ 
ment hielt. Er erinnerte daran, wie vor 150 Jahren Friedrich 
der Große die Gardes du Corps errichtet, welche ſich ſtets als 
eine Muſtertruppe gezeigt hätten. Bekannt ſei das Wort, daß 
keine Schlacht verloren ſei, bevor nicht die Gardes du Corps 
eingegriffen hätten. Der Kaiſer ſprach die Hoffnung aus, das 
Regiment werde ſich auch in Zukunft der Vergangenheit würdig 
zeigen. Hierauf hielt Feldprobſt Dr. Richter die Feſtrede, nach 
welcher der Kaiſer das Regiment ſeiner Gemahlin und ſeiner 
Mutter vorführte Bei dem folgenden Mahle trank der Kaiſer 
auf das Wohl des Regiments; für die Mannſchaften fanden 
beſondere Beluſtigungen ſtatt. — Heute Dienſtag reiſt der Kaiſer 
nach Kiel, woran ſich die Fahrt nach Dänemark und Norwegen 


Winkle für Reiſende. 
Die Zeit der Sommerreifen hat wieder ihren Anfang ge⸗ 
nommen und Tauſende nehmen die Eiſenbahn in Anſpruch, von 
denen Viele über die Beſtimmungen des Betriebsreglements, dem 
ſie mit dem Betreten des Bahnhofes unterworfen ſind, nicht aus⸗ 
reichend informirt ſein dürften. Ihnen möchte es vielleicht will⸗ 
kommen ſein, wenn wir das Weſentlichſte daraus im Auszuge 
mittheilen. 5 
Die Perſonenbeförderung findet nach Maßgabe der auf allen 
Stationen ausgehängten Fahrpläne ſtatt, aus denen auch zu er⸗ 
ſehen iſt, welche Wagenklaſſen jeder Zug führt. 
Für den Abgang der Züge ſind die Stationsuhren der 
Bahnhöfe maßgebend. 
Die Fahrpreiſe ſind aus dem auf den Stationen ausge⸗ 
hängten Tarif zu erſehen. Der Verkauf der Fahrkarten kann 
auf kleineren Stationen nur eine halbe Stunde, auf größeren 
eine Stunde vor Abgang des betreffenden Zuges verlangt werden. 
Wer bis fünf Minuten vor Abgang des Zuges noch nicht 
im Beſitz der Fahrkarte iſt, hat auf die Verabfolgung einer 
ſolchen keinen Anſpruch. Das zu entrichtende Fahrgeld iſt abge⸗ 
zählt bereit zu halten. . 
Die mit durchgehenden Fahrkarten verſehenen Reiſenden haben 
den Vorzug vor den neu Hinzutretenden. 
Kinder bis zum vollendeten vierten Jahre ſind frei, ſolche 
unter zehn Jahren werden zu ermäßigten Preiſen befördert. 
Das Dienſtperſonal iſt berechtigt und auf Verlangen ver⸗ 
pflichtet, den Reiſenden ihne Plätze anzuweiſen. Allein reiſende 
Damen werden auf Verlangen im Damen-Abtheil, Herren im 
Nichtraucher⸗Abtheil placirt. 
erſonen, welche an einer ſichtlichen Krankheit leiden oder 
aus anderen Gründen durch ihre Nachbarſchaft den Mitreiſenden 
augenſcheinlich läſtig werden würden, können von der Mit⸗ oder 
Weiterreiſe ausgeſchloſſen werden, wenn ſie nicht einen beſonderen 
Abtheil (Coupé) bezahlen. 
Die Warteräume ſind ſpäteſtens 
eines jeden Zuges zu öffnen. 
Der Reiſende, welcher ohne Fahrkarte im Zuge betroffen 
wird, hat für die ganze von ihm zurückgelegte Strecke, und wenn 


eine Stunde vor Abgang 


ſchließen wird. Dorthin wird auch das vollſtändige Material für 
Seehunds⸗ und Walfiſchfang mitgenommen werden. 

Der Kaiſer hat dem in Berlin ſtudirenden Prinzen 
Rupprecht von Bayern, dem einſtigen Thronfolger, den 
ſchwarzen Adlerorden verliehen. 

Reichscommiſſar Major Wiſſmann, der Montag früh 
6 Uhr in Berlin eingetroffen iſt, hatte in ſeiner Begleitung ſei⸗ 
nen Adjutanten Dr. Bumiller, den deutſchen Statthalter von 
Pangani, Soliman ben Naſſr, einen arabiſchen Koch und einen 
ſchwarzen Dolmetſcher. Zur Begrüßung waren perſönliche Freunde 
anweſend, einer der Herren überreichte dem Reichscommiſſar einen 
Lorbeerkranz. Major Wiſſmann, der Civilkleidung trug, begab ſich 
mit ſeinen Begleitern zu Fuß nach dem in der Nähe gemietheten 
Abſteigequartier. Montag Nachmittag wurde der Heimgekehrte 
bereits vom Kaiſer empfangen. Major Wiſſmann ſoll von dem 
deutſch⸗engliſchen Colonialvertrage nicht ſehr erbaut ſein, hat aber 
ein Ausſprechen vermieden. 


Varlamentariſche Verhandlungen. 
Deutſcher Reichstag. 
(24 Sitzung vom 23. Juni) 
1½ Uhr. Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Einführung von Gewerbegerichten wird fortgeſetzt. § 49, 
welcher von der Berufung handelt, wird unter Ablehnung von 
Abänderungsanträgen der Abg. Frhr. von Stumm (fretconſ. ) 
Auer und Stadthagen (Soc.) nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 
angenommen. Die Berufung gegen Entſcheidungen der Gewerbe⸗ 
gerichte an die Landgerichte ſoll darnach zuläſſig ſein, wenn der 
Werth des Streitobjectes über 100 Mark beträgt. 8 50 betrifft 
das Zwangsvollſtreckungsverfahren aus den Endurtheilen der 
Gewerbegerichte. Dazu wird ein Antrag Eberty (freij.) ange⸗ 
nommen, welcher das Zuſtellungsweſen regelt. 8 56 behandelt 
fal Thätigkeit der Gewerbegerichte als Einigungsamt in Streit⸗ 
ällen. 

Abg. Ackermann (conſ.) beantragt einen Zuſatz, nach welchem 
die ſtreitenden Parteien ſich verpflichten ſollen, die Entſcheidung 
des Einigungsamtes anzuerkennen. Der Antrag wird abgelehnt, 
§ 56 angenommen. 8 69 beſtimmt, daß das Geſetz keine An⸗ 
wendung finden ſoll auf Apotheker- und Handels ⸗Gehülfen und 
Lehrlinge, ſowie auf die in Militär⸗ und Marinewerkſtätten be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter. 

Abg. Auer (Soz.) fordert Streichung des Paragraphen. 
Vertreter der Militär⸗ und Marineverwaltung proteſtiren 
gegen die Unterſtellung dieſer Werkſtättenarbeiter unter das 
Geſetz, weil die Disciplin darunter leiden würde. Unter Ablehnung 
der geſtellten Anträge wurde der Paragraph genehmigt, und der 
Reſt des Geſetzes ohne weitere Debatte. Damit iſt die zweite 


Berathung beendet. 
Dienſtag 12 Uhr. 


Nächſte Sitzung: (Colonialvorlage.) 


Varlamentariſches. 

Die Vertagung des Reichstages wird wahrſcheinlich 
zum 6. Juli erfolgen. Bei der zweiten Leſung der Militärvor⸗ 
lage wird der Reichskanzler eine Vermehrung der Dispoſitions⸗ 
Urlauber, die nach zweijähriger Dienſtzeit entlaſſen werden, zu⸗ 
geſtehen. 

Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat beſchloſſen, die Wahlen der Abgg. Pickenbach (Antiſemit) 
und Frhr. von Münch (Democrat) zu beanſtanden. 


Nusland. 


Frankreich. Die Telegraphenconferenz hat bie 
Herabſetzung der Wortgebühren von Frankreich nach Deutſchland 
von 20 auf 15 Centimes genehmigt. Die Neuerung tritt mit 
nächſtem Jahre in Kraft. 

Großbritannien. Die Regierung hat erklärt, daß ſie nicht 
daran denke, die Unabhängigkeit des Sultanats Zanzibar 
anzutaſten, ſie will nur die Schutzherrſchaft übernehmen, womit 
der Sultan ſich einverſtanden erklärt hat. 

Oeſterreich Ungarn. Bei einem, den Delegationen gegebenen 
Diner ſprach Kaiſer Franz Joſeph ſeine Freude da⸗ 
rüber aus, daß die Abgeordneten die Forderungen des Kriegs- 
miniſters ſo bereitwillig genehmigt hätten. Er wolle freilich auch 


die Zugangsſtation nicht ſofort nachgewieſen werden kann, für 
die ganze vom Zuge zurückgelegte Strecke das Doppelte des ge⸗ 
wöhnlichen Fahrpreiſes, mindeſtens aber den Betrag von 6 Mark 
zu zahlen. Der Reiſende jedoch, welcher gleich beim Einſteigen 
unaufgefordert dem Schaffner oder Zugführer meldet, daß er 
wegen Verſpätung keine Fahrkarte mehr habe löſen können, hat, 
ſofern er überhaupt zur Mitfahrt zugelaſſen wird, einen um 
1 Mk. erhöhten Fahrpreis zu zahlen. Wer dieſe ſofortige Zah- 
lung verweigert, kann ausgeſetzt werden. 

755 Zeichen zum Einſteigen wird durch zwei Glockenſchläge 
gegeben. 

Nachdem die Locomotive, jo heißt es in der „K. H. Z.“, 
der wir dieſe Winke entnehmen, weiter, durch Pfeifen das Ab⸗ 
fahrtszeichen gegeben hat, kann Niemand mehr zur Mitreiſe zuge⸗ 
laſſen werden. Jeder Verſuch zum Einſteigen und jede Hilfe⸗ 
leiſtung dazu, nachdem die Wagen in Bewegung geſetzt ſind, iſt 
ſtrafbar. Wer die Abfahrtszeit verſäumt, hat keinen Anſpruch 
auf Rückerſtattung des Fahrgeldes oder eine andere Entſchädigung, 
doch iſt ihm geſtattet, auf Grund der gelöſten Fahrkarte mit 
einem am nämlichen oder nächſtfolgenden Tage nach der Be 
ſtimmungsſtation abgehenden Zuge zu reiſen, ſofern er ſein Billet 
ohne Verzug dem Stationsvorſteher vorlegt und mit einem Ver⸗ 
merk über die verlängerte Giltigkeit verjegen läßt. Eine Ver⸗ 
längerung der für die Rückfahrkarten feſtgeſetzten Friſt wird hier⸗ 
durch nicht herbeigeführt. 

Es iſt jedem Reiſenden geſtattet, auf einer Zwiſchenſtation 

ſeine Reiſe zu unterbrechen, doch muß er ſofort dem Stations⸗ 
vorſteher ſeine Fahrkarte vorzeigen, um dieſelbe mit dem Vermerk 
ee um 24 Stunden) verlängerten Giltigkeit verſehen 
u laſſen. 
ö Bei Ankunft einer Station wird deren Name, die Dauer 
des Aufenthaltes, ſowie der etwaige Wagenwechſel ausgerufen. 
Wer auf Zwiſchenſtationen ſeinen Platz verläßt, ohne ihn zu be⸗ 
legen, muß ſich, wenn derſelbe inzwiſchen anderweit beſetzt wird, 
mit einem andern Platze begnügen. 

Während der Fahrt darf ſich Niemand aus dem Wagen 
biegen, gegen die Thür lehnen oder auf die Sitze treten. Auf 
Verlangen auch nur eines Reiſenden müſſen die Fenſter auf ider 


nicht verkennen, daß die geäußerten finanziellen Bedenken Be⸗ 
achtung verdienten. Hoffentlich kämen bald beſſere Zeiten. — 
Die ungariſche Delegation genehmigte am Montag das Budget 
des Miniſterium des Aeußern. Neues bot die Debatte nicht. 
Spanien. Die Cholera hat ſich jetzt auch auf die 
Inſel Murcia ausgedehnt. — Eine eifrige Agitation iſt in 
Madrid im Gange, um die Abtretung von Gibraltar 
von England zu erlangen. Daß die Engländer dieſe wichtige 
Feſtung, welche den Schlüſſel zum Mittelmeer bildet, aufgeben 
werden, iſt freilich nicht zu erwarten. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Briefen, 22. Juni. (Vorweltli⸗ 
cher Fun d. — Landwirthſchaftlicher Verein.) 
Der Beſitzer Schulz zu Piwnitz fand beim Graben von Sand im 
Walde das Gebiß eines vorweltlichen Thieres. Leider ſind nur 
wenige Zähne aufbewahrt worden, dieſe haben eine Länge von 
mehr als zehn Zoll. — Geſtern tagte in Hohenkirch der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein. Rittergutsbeſitzer Richter⸗Zaskosz hat von 
der Pferdeausſtellung zu Berlin einen Prachthengſt für 3000 Mk. 
für den Verein gekauft. Alle Anweſenden erklärten, hoch befrie⸗ 
digt zu fein. Der Hengſt, eine Rappe, dreijährig, ſtark gebaut 
mit kurzen Beinen mißt über ſechs Zoll und man hat hier unter 
den königlichen Geſtütshengſten einen beſſeren noch nicht getroffen. 

— Graudenz, 23. Juni. (Ertrunken.) Als die 
Tourengig „Louiſe“ des graudenzer Rudervereins am Sonnabend 
Abend auf der Fahrt nach Sackrau begriffen war, ertönten plötz⸗ 
lich von der zweiten Buhne oberhalb des Schloßberges laute 
Rufe „Hierher! hierher!“ 's iſt einer ertrunken.“ Das Boot 
ſteuerte in die Bucht zwiſchen den Buhnen und der Bootsmann⸗ 
ſchaft wurde von den am Ufer ſtehenden zahlreichen Soldaten 
ungefähr die Stelle bezeichnet, wo der Mann geſunken fein ſollte. 
Zwei Ruderer tauchten darauf etwa zwanzig Minuten lang un⸗ 
ermüdlich nach dem Ertrunkenen; endlich gelang es dem Vor⸗ 
ſitzenden des Rudervereins Chomſe (welcher nebenbei bemerkt 
bereits die Rettungsmedaille am Bande vor Jahren erworben 
hat) an einer tiefen Stelle den ertrunkenen Soldaten am Bein 
zu faſſen, leider aber entglitt beim Heraufziehen wieder der Mann 
in ein tiefes Loch, als der Vorſitzende, vollſtändig erſchöpft von 
dem fortwährenden Tauchen, einen Augenblick an die Oberfläche 
mußte, um Luft zu ſchöpfen. Noch längere Zeit wurde dann von 
der Bootsmannſchaft, von denen drei Mann die langen Ruder 
zum Taſten am Grunde benützten, das Waſſer abgeſucht, aber 
vergeblich; auch zwei Soldaten, welche tauchten, konnten ihren 
Kameraden nicht auffinden. Eine förmliche Menſchenmauer hatte 
ſich oben auf dem Schloßberge gebildet und ſah den Rettungs⸗ 
verſuchen zu. Erſt am andern Morgen gegen neun Uhr wurde 
nach langem Suchen der Leichnam des Ertrunkenen, eines 
Gefreiten vom 141. Regiment, aufgefunden. Es ſei noch bemerkt, 
daß das Baden in der offenen Weichſel (außer in der Badean⸗ 
ſtalt) überall verboten iſt, aber leider wird immer wieder das 
Verbot mißachtet. 

— Danzig, 22. Juni. (Von den bekanntlich am 
zweiten Pfingſtfeiertage) bei Heubude in der See 
Verunglückten, unter denen ſich auch die Tochter eines Stolper 
Arztes befand, iſt geſtern dic Leiche derſelben von der eingekom⸗ 
menen Greifswalder Brigg „Auguſte“ (Capt. Stobbe) auf See, 
unweit der hieſigen Küſte treibend, mit einem Boote der Brigg 
geborgen und nach Neufahrwaſſer gebracht worden. 

— Juowrazlaw, 23. Juni. (Jnowrazlawer Pfer⸗ 
deverlooſung.) Bei der am 20. d. M. in Inowrazlaw ſtatt⸗ 
gehabten Pferdeverlooſung wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 
Nr. 50253 eine Equipage mit 4 Pferden und complettem 
Geſchirr, Nr. 75769 eine Equipage mit 2 Pferden und complettem 
Geſchirr, auf Nr. 742 fielen zwei braune Ponys, auf 12741 
zwei Scheckponys, auf 17673 zwei Schimmelponys, auf 20084 
und 21038 je zwei Jucker, auf 26307 zwei Schimmelponys und 
auf folgende Nummern je ein Pferd: 918 1276 3592 4176 
12417 17440 24048 29694 30837 32026 34052 35229 
39516 47429 48744 48973 57319 60474 61659 64677 
66508 69743 70556 72186 74151 79595 85659 und 89540. 

A re 23. Juni. (Verſammlung der 
Seifenfabrikanten. — Guts verkauf.) Die 
Seiſenfabrikanten aus Weſtpreußen und Poſen waren geſtern im 
Hotel Lengning hier verſammelt, um eine weitere Preisaufbeſſe⸗ 
rung ihrer Fabrikate anzuſtreben und feſtzuſetzen, da die heutigen 


Windſeite geſchloſſen werden. Die Reiſenden dürfen beim Ein⸗ 
und Ausſteigen die Wagenthüren nicht öffnen. 

Wer im Innern des Wagens Schaden anrichtet, hat dafür 
nach der vorhandenen Taxe eine Entſchädigung zu zahlen. 

In den Perſonenwagen dürfen nur kleine Hunde, die auf 
dem Schooß getragen werden, mitgeführt werden, ſofern die Mit⸗ 
reiſenden dagegen keinen Einſpruch erheben. 

Feuergefährliche Gegenſtände, geladene Gewehre, Schießpul⸗ 
ver 105 dergl. dürfen in den Perſonenwagen nicht mitgenommen 
werden. 

Wer die vorgeſchriebene Ordnung nicht beobachtet, ſich de 
Anordnungen des Dienſtperſonals nicht fügt, oder ſich e 
dig benimmt, wird ohne Anſpruch auf Erſatz des bezahlten Fahr⸗ 
geldes von der Mit⸗ oder Weiterfahrt ausgeſchloſſen, namentlich 
gilt das von trunkenen Perſonen. 

Das Reiſegepäck muß mindeſtens 15 Minuten vor Abgang 
des Zuges unter Vorzeigung der Fahrkarte aufgegeben werden. 
Auf jede Fahrkarte wird 25 kg Freigepäck, auf ein Kinderbillet 
die Hälfte gewährt. 

Für Reiſegepäck, welches binnen 24 Stunden nach Ankunft 
des Zuges nicht abgeholt wird, iſt Lagergeld zu zahlen. 

Bei Beſchädigung des Gepäcks auf dem Transport vergütet 
die Bahnverwaltung für jedes Kilogramm höchſtens 12 Mk. 
Ein höherer Werth kann beſonders declarirt werden, und dafür ift 
eine Gebühr zu zahlen. 

Für fehlende Gepäckſtücke wird erſt nach Ablauf von drei 
Tagen nach Ankunft des Zuges die entsprechende Entſchädigung 
gezahlt. Wird ein verloren gegangenes Gepäckſtück ſpäter geſun⸗ 
den, ſo kann der Eigenthümer daſſelbe binnen 4 Wochen nach 
erhaltener Nachricht gegen Rückgabe des empfangenen Schaden⸗ 
erſatzes zurückverlangen. 

Die Gepäckträger auf den Stationen können von den Rei⸗ 
ſenden, jedoch ohne Verantwortlichkeit der Verwaltung, zum 
Transport des Gepäcks benutzt werden, wofür ihnen eine 
Gebühr zuſteht. 

Auf jeder Station iſt ein Beſchwerdebuch vorhanden, in 
welches Beſchwerden von Reiſenden eingetragen werden können. 

— } 


Seifenpreiſe in keinem Verhältniß zu den andauernd hohen Prei- 
ſen für Rohproducte ſtehen. Aus dieſem Grunde wurde denn 
auch eine ſofortige Erhöhung der Preiſe beſchloſſen. — Das Gut 
Wluki im Landkreiſe Bromberg iſt vorgeſtern an Gerichtsſtelle 
für das Meiſtgebot von 129 000 Mark von dem Rentier Max 
Winter hier erſtanden worden. 


Jocales. 
Thorn, den 24. Juni 1890. 

— Der Jahresbericht der Handelskammer des Kreiſes Thorn 
für das Jahr 1889 ift ſoeben zur Verſendung gelangt. Die erſte Seite 
deſſelben enthält einen warm empfundenen Nachruf an ihren bisherigen 
Präſidenten, Commereienratb Adolph. Ueber die allgemeine Lage des 
Handels und der Induſtrie heißt es alsdann: Das Bild, welches das 
geſchäſt liche Leben in unferem Bezirk im Jabre 1889 darbietet, 
ift im Ganzen ein ziemlich zufriedenſtellendes. Durch keine außeror- 
dentlichen Verhältniſſe geſtört, konnten ſich Handel und Induſtrie ruhig 
entwickeln. Auch der Handwerkerſtand hat keinen Grund zu klagen, 
die flarke Garniſon, zahlreiche fiscaliſche und Privatbauten gaben Ge- 
legenbeit zu hinreichendem Erwerb. Die Lage unſerer Arbeiter war 
recht zünſtig, bei angemeſſenen Löhnen fanden fie anbaltende Beſchäf⸗ 
tigung, wenn auch andererſeits die Erhöhung der Lebensmittelpreiſe auf 
ihre materielle Lage nicht obne Einfluß war. Aus der Zunahme der 
Einlagen in den bieſigen Sparcaffen darf man wobl ſchließen, daß auch 
der Sparſinn der Arbeiter-Bevölkerung reger geworden iſt. Die 
biefige kaiſerliche Reichs bankſtel le hat im verfloſſenen Jabre durch 
den Tod des Bankdirectors Rud. Eich einen tief ſchmerzlichen Berlufl 
erlitten. Die Geſchäfte der Reichsbankſtelle haben ſich im Berichtsjahre 
nicht unweſentlich günſtiger geſtaltet als in 1388. Die Privatbanken 
klagen über ſtilles Geſchäft, Gelder floſſen ihnen über Bedarf zu. Die 
Inhaber von offenen Geſchäf ten find mit den Ergebniſſen des Jab- 
res zufrieden, wenn auch die früheren Beziehungen mit den Bewohnern 
der ruſſiſchen Grenzorte ſich weſentlich verringert haben, weil die hohen 
ruſſiſchen Eingangszölle die deutſche Einfuhr faſt unmöglich machen — 
Die Erndte war hinſichtlich der Körnerfrüchte unter dem Durchſchnitt 
zurückgeblieben. Die ungewöhnliche Hitze und Trockenheit im Frühjahr, 
das alsdann folgende anhaltend kühle Wetter haben auf die Entwickelung 
der Pflanzen und Körner ungünftig eingewirkt; dagegen haben Hackfrüchte 
insbeſondere Rüben und Kartoffeln einen vorzüglichen Ertrag ergeben 
und die Landwirthe wenigſtens einigermaßen für den Ausfall in Korn 
und Strob entſchädigt. Im größeren Maße trifft dies auf die Prv⸗ 
dueenten von Zuckerrüben zu. Die Preiſe für Maſtvieh ſind für die 
Züchter günſtig geweſen. Die Nachfrage, namentlich nach Schweinen, 
war ſo groß, daß der Bedarf nicht gedeckt werden konnte, weil im Laufe 
des Jabres die Einfubr von Schweinen verboten worden war. Nach- 
dem die Einfuhr geſchlachteter Schweine unter Beobachtung aewiſſer 
Vorſichtsmaßregeln geſtattet worden, wurden in unmittelbarer Nähe der 
ruſſiſch⸗deutſchen Grenze und im Innern Rußlands Schweineſchlächtereien 
eingerichtet; dieſe ſorgten nicht nur für den hieſigen Bedarf, ſondern es 
gingen auch große Mengen in Wagenladungen nach Berlin und darüber 
hinaus. Im Allgemeinen iſt in unſerem Bezirke die Maſtung geringer 
geweſen, was auf den Mangel an Stroh zurückzuführen iſt. In Folge 
der an mehreren Orten ausgebrochenen Maul- und Klauenſeuche wurde 
die Abhaltung von Viehmärkten verboten; die hier allwöchentlich ſtatt 
findenden, gut beſchickten Märkte haben unter dieſem Verbot weſentlich 
gelitten. — Der Getre idehandel war bis zur Erudte ſehr ſchlep⸗ 
pend, er belebte ſich aber etwas, als über den ungünſtigen Ausfall der 
Erndte Zweifel nicht mehr beſtehen konnten; die Preiſe zogen ſchnell an, 
beſonders ſtieg Roggen auf einen, ſeit langer Zeit nicht dazeweſenen 
Preis. Das Geſchäft in Futterartikeln war ein recht lohnendes 
und reges. Bei dem Mangel an ſelbſt geerndtetem Sommergetreide, 
waren die Landwirthe Abnehmer von aus Rußland bezogenen Sommer- 
früchten, ſowie von Kleie und Oelkuchen. — Nach Wollen war an⸗ 
baltend lebhafte Nachfrage, Preiſe blieben im ganzen Berichtsjahre feſt. 
— Die Mahlmühlen find mit dem Geſchäft in Weizenmehl zu- 
frieden, weniger aber mit dem in Roggenmebl. Spiritusgeſchäft. In 
Folge der ungünſtigen Kartoffelerndte im Jahre 1858 war die Produe⸗ 
tion im genannten Jahre ſehr gering geweſen, allgemein wurde für 1889 
eine Preisſteigerung erwartet. Dieſe Annahme hat ſich jedoch als irrig 
erwieſen. Der Verbrauch im Inlande iſt um mindeſtens 40 Procent 
zurückgegangen, Ausfuhr war bier nicht vorhanden, es waren doch ım- 
mer Vorräthe für den Markt verfügbar. — Die Weich ſelſchiffabrt 
hatte in der erſten Zeit des Sommers unter niedrigem Waſſerſtande zu 
leiden, im Spätſommer trat günſtigerer Waſſerſtand auch in den Neben; 
flüſſen der Weichſel ein, der Strom blieb bis Ende November offen und 
fo kann das Ergebniß der Schiffahrt, da Ladungen genügend vorhanden 
waren, als ein günſtiges bezeichnet werden Im bieſigen Sicherheits⸗ 
hafen haben Unterkunft geſucht 5 Dampfer, 62 Kähne, 11 Prähige und 
24 Schiffsmaſten. Die Stromverhältniſſe ſind nicht ohne Einfluß auf 
das Holzgeſchäft geblieben. Bei dem niedrigen Waſſerſtande am 
Anfange der Schiffahrt wurde angenommen, daß die im Bug und in 
der Narew liegenden Traften nicht würden abſchwimmen können. Die 
Preiſe für ſämmtliche Hölzer ſtiegen und die zuerſt eingegangenen Traften 
fanden bei erböhtem Preiſe ſchnellen Abſatz. Nach Eintritt beſſeren 
Waſſerſtandes trafen im Spälſommer die Traften aus dem Bug und 
aus der Narew ein; das Angebot wurde größer als die Nachfrage, der 
Hafen in Brabhnau war bald überfüllt, Preiſe gingen zurück, Käufer 
fehlten und viele der zuletzt eingetroffenen Traften mußten ihrer Sicher- 
beit wegen nach Danzig gehen. — Die Dampfſchneidemüblen bat⸗ 
ten ibren Bedarf in Anbetracht der vorgeſchilderten Stromverhältniſſe 
ſchon frübzeitig n hohen Preiſen gedeckt. Der Rückgang der Preiſe für 
Rohmaterial wirkte naturgemäß auch auf den Preisſtand des geſchnitte⸗ 
nen ein, der Gewinn an letzterem war daber nur ein mäßiger. — Die 
Ziegeleien find vollauf beſchäftigt geweſen. Die Fabrikate fanden 
bis auf einen geringen Ueberſchuß leichten Abſagz. — Brauereien. 
Trotz vieler Einfuhr fremder Biere war doch ſtets großer Begehr nach 
dem heimifhen Gebräu. — Die in unferem Bezirk befindlichen beiden 
Zucker fabriken entwickeln ſich günſtig und üben einen merkbaren 
vortbeilbaften Einfluß auf die Lage der dabei betbeiligten Landwirthe 
und Arbeiter aus. In Folge der hoben Stückgutstarife bat der früher 
lebhaft betriebene Verkehr Thorns mit Rußland aufgehört; zur Wieder- 
belebung deſſelben könnten billige Stückgutstarife beitragen. Concurſe 
von Bedeutung ſind nicht vorgekommen. (Fortſ. folgt.) 

— Theater. Wir baben bereits vor einigen Tagen mitgetheilt, 
daß die gegenwärtig in Culm Vorſtellungen gebende Direetion Pötter, am 
Donnerſtag bierſelbſt mit den Vorſtellungen beginnt und baben auch 
zugleich die zu erwartenden Novitäten bekannt gegeben. Ueber die Qua⸗ 
lification des Enſembles etwas zu ſagen, wäre überflüſſig. Die Direcs 
tionsfübrung, ſicher das Wichtigfte am ganzen Unternehmen, iſt auf das 
Vortbeilhafteſte bekannt, die alten Mitglieder, Herr und Frau Tresper, 
Frl. Dora Pötter, die Spitzen des Enſembles, ſind in guter Erinnerung 
und über die Neuengagirten können wir ja kein Urtheil fällen, weil wir 
fie erſt kennen lernen müſſen. Soweit die „Eufmer Zeitung“ über die 


dortigen Vorſtellungen vecenjirte, hat fie dieſelben ausnahmslos gelobt 
und namentlich das gute Zuſammenſpiel hervorgehoben. Nach dieſen 
Aeußerungen und nach unſerer früberen Bekanntſchaft mit dem Enſemble 
laſſen ſich recht beſuchenswerthe Vorſtellungen erwarten. 

— Der preußtiſche Provinzial Sängerbund wird auf dem 
deutſchen Sängerbundesfeſte in Wien mit 162 Sängern vertreten ſein, 
und zwar der Sängerverein zu Königsberg mit 60, die Liederfreunde 
daſelbſt mit 15, die Liedertafel mit 3, die Melodia mit 4 Mitgliedern, 
aus Danzig der Sängerverein mit 4, die Liedertafel mit 2, der Männer⸗ 
geſangverein mit 2, aus Dirſchau der Geſangverein mit 9, die Lieder⸗ 
tafel aus Elbing mit 9, der Männergeſangverein aus Kau- 
kehmen mit 3, der aus Leſſen mit 1, die Liedertafel zu Memel 
mit! 3, die zu Ortelsburg mit 3, der Geſangverein zu Stallupönen mit 3, 
die Liedertafel und der Liederkranz zu Thorn mit je 1, und der Sänger⸗ 
verein zu Tilſit mit 5 Theilnehmern. Insgeſammt ſind bis jetzt 57 Bunde 
mit 991 Vereinen und 12861 Sängern angemeldet, doch werden noch bis zum 30, 
Juni Anmeldungen entgegengenommen. Der Feſtführer wird den Theil⸗ 
nehmern bereits zugeſtellt und enthält außer Feſtprogramm und Feſtord⸗ 
nung Mittheilung zur Zurechtfindung, Pläne von Wien und Vororten 
ſowie von den Feſtbauten. 

— Schwurgericht. Während der am Montag den 30. Juni be- 
ginnenden Schwurgerichtsperiode wird verhandelt: Montag den 30. 
Juni gegen die Einſaſſentochter Julianna Dias aus Zlottowo wegen 
Kindesmordes und gegen den Biegelarbeiter Vincent Opielkunski aus 
Rogowko wegen Raubes. Dienſtag den 1. Juli gegen den Arbeiter 
Eduard Preuß aus Samplawa wegen Sittlichkeitsvergehens, den Tiſchler⸗ 
meiſter Hermann Senkbeil wegen betrügeriſchen Bankerotts und den 
Beſitzer Peter Stobbe aus Niederausmaß wegen Beihilfe. Mittwoch 
den 2. Juli gegen die Arbeiterfrau Eva Adam geb. Waſulewski aus 
Thorn wegen Mordes, deren Ehemann Arbeiter Johann Adam wegen 
Anſtiftung und gegen die Arbeiterfrau Antonie Sackwinski geb. Turski 
ohne Domizil wegen Verbrechens wider das Leben. Donnerſtag den 
3. Juli gegen Anton Kowalski U, aus Szabda wegen wiſſentlichen 
Meineides und den Poſtboten Johann Krüger aus Zlotterie weg en 
Sittlichkeitsvergehens. Freitag den 4. Juli gegen den Schachtmeiſter 
Carl Leopold Sablotzki aus Thorn wegen wiſſentlichen Mein eids und 
den Knecht Johann Buchholz aus Gremboczyn wegen verſuchter Noth⸗ 
zucht und vorſätzlicher Körperverletzung. Sonnabend den 5. Juli gegen 
den Arbeiter Franz Dombrowski aus Scharneſe wegen Raubes. Mon 
tag den 7. Juli gegen den Altſitzer Przepinski aus Schwarzenau, den 
Einſaſſen Simon Przepinski, ebendaher, wegen wiſſentlichen Meineids 
und den Einſaſſen Anton Dzienglowski aus Buczek wegen Verleitung 
zum Meineid. 

a Gefunden wurde eine Broche mit rothen Steinen im Victoria ⸗ 
garten. 


a Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


(Bei der Landtagserſatzwahl) im preußiſchen 
Wahlkreiſe Neugard wurde der conſervative Candidat von Borcke 
einſtimmig gewählt. 

(Aerztetag.) In München iſt der 18. deutſche Aerzte⸗ 
tag am Montag eröffnet. 

* Eijenbahbnunglüd) Am Montag iſt auf Bahnhof 
Artern der von Sangerhauſen kommende Perſonenzug in den 
nach Naumburg abgehenden Zug gefahren. Beide Maſchinen und 
zwei Wagen ſind arg beſchädigt. Einige Perſonen haben un⸗ 
erhebliche Verletzungen davongetragen. 

(Gar zu ſtreng.) Als die Königin von Belgien 
letzten Sonntag einen Ausflug von Spaa nach Malmedy unter⸗ 
nahm, hielten Zollbeamte an der deutſchen Grenze den königli⸗ 
chen Wagen an und durchſuchten denſelben trotz aller Verſicherung, 
man habe keine ſteuerbaren Sachen bei ſich, auf das Genauſte. 
(In Monte Carlo) hat ſich ein junger franzöſiſcher 
Ge ſchäftsreiſender, Namens Puiſon, erſchoſſen. Er hatte nicht 
nur ſein eigenes Geld im Betrage von 1500 Franken, ſondern 
auch 55000 Franken von ihm eincaſſirtes, der Firma, für welche 
er reiſte, gehöriges Geld verſpielt. 

In einer ſeltſamen Verlegenheit) 
befand ſich kürzlich eine Abtheilung des berliner Schöffengerichts 
bei Gelegenheit einer Anklage wegen unbefugten Waffentragens, 
welche ſich gegen ein junges Mädchen richtete. Die Angeklagte, 
welche den Nachſtellungen eines Hausgenoſſen ausgeſetzt war, hatte 
eines Abends, als der letztere in ihr Zimmer zu dringen ver⸗ 
ſuchte, einen geladenen Revolver in die Luft gefeuert, um den ihr 
unbequemen Menſchen zu erſchrecken. Sie ſtand deshalb unter 
der Anklage eines Verſtoßes gegen das Socialiſtengeſetz, wurde 
aber freigeſprochen, weil in einer ſolchen Aufbewahrung des Re⸗ 
volvers im Hauſe nicht ein unbefugtes Waffen⸗„Tragen“ im 
Sinne des Geſetzes erblickt werden kann. Weniger einfach war 
die Entſcheidung der Frage, wie nun der beſchlagnahmte Revol⸗ 
ver der Angeklagten wieder zurückgegeben werden könnte. Die 
einfache Uebergabe der Waffe an die Angeklagte hielt das 
Schöffengericht doch für bedenklich, da dieſelbe dann unter Um⸗ 
ſtänden auf dem Wege nach Haufe fi wieder eine Anklage we⸗ 
en unbefugten Waffentragens zuziehen könnte. Derſelbe Ge⸗ 
ſichtepunkt mußte auch zur Verwerfung eines Vorſchlages der 
Angeklagten führen, ihr den Revolver mit Hilfe eines Dienſt⸗ 
mannes zuzustellen. Schließlich fand man das Auskunftsmitttel 
für probat, der Angeklagten den Revolver durch einen Gerichts⸗ 
diener zu überſchicken, welcher durch einen beſonderen Begleit⸗ 
zettel davor geſchützt werden ſoll, dem Socialiſtengeſetze zu ver⸗ 
allen. 
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Handels Nachrichten. 


Berlin, 23 Juni. (Städtiſcher Centralviehhof) Amt⸗ 
licher Bericht der Direction. Seit vorgeſtern ſtanden zum Ver⸗ 
kauf in allmäligem Auftriebe 3292 Rinder, 11211 Schweine, 
2174 Kälber, 25269 Hammel. Schlächter und Exporteure 
deckten ihren nöthigſten Bedarf ſchon geſtern und vorgeſtern, ſo 
daß heute noch nicht die Hälfte der zu Markt geſtandenen Rinder 
verkauft wurde. Käufer verhielten ſich heute abwartend, das Ge⸗ 
ſchäft heute verlief langſam und zögernd; auch wurden die Preiſe 
der vorhergehenden Tage nicht ganz erzielt. Es wird indeſſen 
doch faſt geräumt. I. 58—62, II. 54—57, III. 49— 53, IV. 
45—47 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — In Schweinen 
geſtaltete ſich das Geſchäft matt und ſchleppend; die Preiſe 
wichen, obgleich für Exportzwecke mehr angekauft wurde als in 
voriger Woche; der Markt wurde auch nicht eier I. 56, in 
einzelnen Fällen auch darüber, II. 54—55, III. 50-53 Mk. für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälbermarkt verlief 
ſchlecht zu weichenden Preiſen und wird nicht ganz geräumt. 
I. 52— 56, II. 43—51, HI. 35—42 Pf. per Pfund Fleiſch⸗ 


gewicht. — Von Hammeln wurden nur feinſte fette Lämmer, die 
im Verhältniß nicht zu ſtark angeboten waren, in einzelnen 
ällen über Notiz bezahlt. Im Uebrigen verlief der Markt ſehr 
au, zumal der Export geringer war, als in vergangener Woche. 


wohl eine Folge des anhaltenden Regenwetters. I. 52—54, 


beſte Lämmer bis 56, II. 48—51 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 


J Thorn, den 24. Juni 1890. 
Wetter: ſchön. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. ı 
Weizen, unv. 125pfd. bunt 175 Mk., 128pfd. bunt 180 Mk., 
Roggen, feſt 122pfd. 147 Mk., 125/6pfd. 149150 Mk. 
Gerſte, obne Handel. 
Erbſen, obne Handel. 
Hafer, ohne Handel. 


Danzig, 23. Juni. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 128 bis 
151 Mk. bez. Regulierungspreis bunt 3 tranfit 126pfd. 


137 Mk., zum freien Verkehr 128pfd. 185 Mk. 

Roggen loco ohne Handel per Tonne von 1000 Kilogr.Regulierungs⸗ 
preis 120pfd lieferbar inländiſcher 145 Mk., unterpoln. 102 
Mk., tranſit 100 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter eontingentirt loco 54½ Mk. Gd., per 
Oetbr.⸗Derbr. 51 Mk. Gd., per Dibr.-Mat 51¼½ Mk. Gb., 
nicht eontingentirt loes 34, Mk. Gd, per Oetbr.⸗Dezbr. 
31½ Mk. Gd., per Dezbr.⸗Mai 32 Mk. Gd. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 20. Junt. 1890. 


——— m — — — — —— m nn —— = 

Bufubr; bedeutend. Mk. Pf. [ Verkebr: ſtark. I Mk. Pf. 
Weizen 4 50 Kg.“ 8 80 [ Rorbtohl a Kopf — — 
Roggen 5 7 50 Weißkohl 5 — — 
Gerſte " 10 ||| Koblrüben à Mdl. — 25 
Hafer 0 7 69 Zwiebeln Kg. — — 
Erbſen 5 690 „ friſche 2 Bund — 10 
Stroh Bund — 60 ier Mdl. — 60 
Heu „ — 70 ] Gänſe a Paar — — 
Kartoffeln a 50 Ka. 2 20 [ Hühner . 180 
Kartoffeln fr. a 4 Pfd. — 20 „junge a Paar 1 — 
Butter a ½% Kg.“ — 80 ||| Enten " 2 50 
Rindfleisch 5 — 50 „ junge 5 25% 
Kalbfleiſch 0 — | 50 [ Tauben 2 — 80 
Hammelfleiſo, „ — 50 ] Aepfel 2 Bio. | — 20 
Schmweinefliih| m — | 60 ||| Spargel 2½ Kg. — 50 
Hechte . — 60 pinat „ — 05 
Zander 5 — 70 [ Salat 6 Köpfe — 10 
Karpfen © — — Radieschen |8Bund | — 10 
Schleie = — | 50 Gurken Stück — 30 
Barſe 5 — | 50 || Mobrrüben 3 Bund — 15 
Karauſche “ — | 40 J Stachelbeeren Maaß — 8 
Breſſen E — | 40 ] Schoten ‚BD | — 20 
Bleie « 1-13 ( Praſſeln " RR 
Weißfiſche 0 — | 25 Lirſchen 7 — 30 
ale 5 1 — Blaubeeren Maaß — 15 
Barbinen 2 — | 30 Walderdbee. ” — 15 
Lachsforellen 7 — — [ Rebfüßchen |Schüflel| - | 5 
Krebſe große IaSchod| 3 — ] Steinpijen | Mandel] — 20 
leine 5 1 | — I Jobannisbee. Pfd. — 30 


Telegraphiſche Schlukconrfe. 
Berlin, den 24 Junt 
feſt. 


[24. 6. 90. | 23. 6. 9% 


Ruſſiſche Banknoten p. Casas 233,75 232,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 233,6 | 232,49 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 100,50 | 109,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 67,80 67,80 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 64,90 64,90 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3 proe. 98,20 99,10 
Diseonto Commandit Antheile 202,— 201,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,15 | 174,10 
Weizen: YJunisduli .  . 204,50 | 204, — 
September-October 181,— | 180,25 
loco in New⸗Mork . 95,10 95,40 
Roggen: loeo . 1 159,.— 158, 
Juni⸗ Julie 157,50 157, 
eee 1 un 12570 
eptember⸗Oetober 148,70 | 147,70 
Rüböl: am ER 68,20 2 
eptember-Dectober 54,8 5570 
Spiritus: Ser loro 55,80 | 55,80 
70er loco e 35,90 35,80 
Teer Jun ut 35,10 35,10 
7ber Auguſt⸗September ie 35,60 35,60 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 23. d Mitt. 12 Ubr am Windepegel 0,10 m 


Belegrapßifche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früber Wolff ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen 2 Uhr 24 Min. Nachmittags. 

Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer genehmigte d 
Eutlaſſungsgeſuch des Finanzminiſters von S000 . Pers 
lieh demſelben das Kreuz der Großeomthure des 
zollernordens. Der Abgeordnete und Oberbürgermeiſter 
v. Miquel iſt zum See ernannt. Derſelbe über⸗ 
nimmt die Geſchäfte am 1. Juli. 

Dem Reichstage ſoll eine Vorlage, betreffend die Er⸗ 
zugehen. 


richtung eines Reichsfinanzminiſteriums 
Sommerfahrplan vom 1. Juni 1890. 
Fahrplanmässige Züge 


Abfahrt von Thorn: | Ankunft in Thorn: 
nach Alexandrowo von Alexandrowo 
1300 Mittags er 
* 9 h i 
7,16 Nachmittags. 10,11 Abends 
nach Bromberg v 
9 —. 5 
s 10,33 Mittags. 
5,55 Nachmittags, 5,55 Nachmittags 


10,58 Abends. 


nach Oulmsee, Oulm, 


12,38 Nachts. 
von Graudenz, Oulm, 


Graudenz (Stadt-Bahnhof.) | Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) 
. 8 
21 Nac ö 1 ittag. 
6,39 Abends. 52 A 
nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 
7,05 früh, 7,25 früh. 
12,07 Mittags, 10,15 Mittags. 
7,26 Nachmittags, ‚01 Nachmittags, 
10,56 Abends. 10,40 Abends. 
nach Insterburg von Insterburg 
(Stadt- Bahhof.) (Stadtbahnhof.) 
5 ‚44 früh, 
11.12 Mittags. 11,53 Mittags. 
2. 1 1 an Nachmittags 
2 teren ‚41 Abends, 
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Man Houten’s Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 
Im namen des Aönigs! „Bekanntmachung. Holzverkaufs⸗Bekauntmachung.. o. 


n der Privatklageſache Die Anfuhr der Mauerſteine aus a ; ; 8 ind 0 8 1 “ 
ei eigener Martin Mielezarski 5 e a ae Quartal Jai 4183 blende eee e „Videant consıles ei 
in Gr. Mocker, i 1 

Privatklägers, Schule auf der Bromberger Vorſtadt melde. eee eee beginnen „Celant alma {ogae 
gegen den Fleiſchermeiſter Hermann ſoll im Wege öffentlicher Ausfchreidung] = und neu 
8 Angeklagten 5 Se iſt auf f 5 RR Es kommt zum e quid ms“ 

2 Sr des Belauf. ; 5 5 5 8. 
wegen Beleidigung, hat das Königliche Donnerſtag, 26. Juni er 2 Verſteigerungs⸗ Termins. ne Verkauf. Miller, Eine Offeier-Pensionirung. 
Schöffengericht zu Thorn in der Vormittags 10 Uhr 8 Walter Lambeck, 
e an wel⸗ im 5 Termin angeſetzt. Buchhandlung. 

er Thei aben: Angebote ſind daſelbſt verſchloſſen und 1. Bau⸗, Nuz⸗ñ r ge en 

1. Amtsrichter v. Kries, mit Aufſchrift einzureichen. 2 Ferrari⸗Podgorz. Lugau ⸗Rudak. und Sommer-Theater in Thorn. 

8 8 Klüger ae Bedingungen können vorher 3. J Brennhölzer. Victoria-Garten. 

CCCCCCCCC0C%%%%%% rt me Ba aan 

8 Aſſſen Cdanietz, 8 Der Magiſtrat. den Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet Eröffnungs 5 Vorſtellung 
für sit e 9 ekanntmachung. Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Licitation Donnerftag, 26. Juni 

Der Angeklagte, Fleiſchermeiſter Die Maurerarbeiten, die Zimmer⸗ bekannt gemacht. N Der Jourfix. 

Hermann Rudolph von hier, ift der arbeiten mit Materiallieferung, ſowie Schirpitz, den 13. Juni 1890. Luſtſpiel in 4 Acten v. Hugo Bürger. 
öffentlichen Beleidigung des Privat- die Lieferung der eiſernen Träger und Der Oberförſter. Preiſe der Plätze: 

klägers ſchuldig und wird unter Säulen für den Neubau eines drei⸗ Gensert Im Vorverkauf in der Gigarren- 
Auferlegung der Koſten mit 20 geſchoſſigen Krankenhaus⸗Pavillons ſoll = handlung des Herrn Duszynski: 


(Zwanzig) Mark Geldſtrafe im Un⸗ im Wege öffentlicher Ausſchreibung Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark, 500 000 Reichsmk., a 0 


{ it 5 (fü T vergeben werden. g a 
Geſinhnlg eſpeſt (fünf) Tagen 30 dieſem Zwecke ift auf nächſten 400 000 Reichsmark, 2mal 300 000 Reichsmark, 3Zmal Stehplatz 0,50 ME. An der Abend: 


Dem Beleidigten, Fleiſchermeiſte Montag, den 30. Juni, 200 000 Reichsmark u. ſ. w. kaſſe: Loge u. Parquet 1,75 Mk. — 
Martin Mielensreki in Gr Rocher, Vormittags 11 Uhr: Otioinal. Kaufloofe 5. RI. der Berliner Saloßfreibeis Lotterie (pan huhn: Sperrßs, f. Mr = Gitparterre 
wird die Befugniß zugeſprochen, die im Stadtbauamt Termin feſtgeſetzt. vom 7. bis incl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn; 500 Mark verſendet gegen baar, 75 Pf. — Stehplatz 50 Pf. 
Verurtheilung des Angeklagten auf. Angedote auf die genannten Leiſtun⸗ ſo lange Vorrath reicht? „ a 120, % 4 60, Y, 4 30, Y, a 15 Mk.; ferner Kauf. Au⸗ Gallerie 30 Pf. 


i D RR theil Looje 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original |” Decaden (10 Stück) Loge 
ab dent des Mee du gen find in verſchloſſenem Umſchlage Looſen: J a 14, % 2 8, % a 4, % a 2 Mark, Die Gewinne dieſer Lotterie werden 8 12 sh Eee a 5 
aach 0 di mit entſprechender Aufſchrift bis zu dei mir ſowohl bei Original wie bei Antbeil⸗Looſen planmäßig obne jeden Abzug aus⸗ der Theat 5 0 d bei Her 
einmaliges Einrücken in die drei dem genannten Zeitpunkte einzureichen. gezahlt. Amtliche Gewinnliſte 5. Kl. incl. Porto 30 Pf. an der Theaterkaſſe und bei 55 


Deutſchen in Thorn erſcheinenden Koſtenanſchläge, Bedingungen und . ; Duszynski zu haben. 
Zeitungen bekannt zu machen. Zeichnungen konnen vorher im Wallau Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. C. Pötter, 

Von Rechts Wegen. eingeſehen werden. Original⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22 Theaterdirector. 
— — | Thorn, den 23. Juni 1890. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne 5 audi erfer-Liedertafel. 

Bekanntmachung. Der Magiſtrat. alle Bedingungen e Y, & 240, „ & 120, „ & 60 ME; ferner kleinere An- Mittwoch, 25. d. M., Abends 9 Uhr: 

Ueber das Vermögen des Kaufmann. p theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: Hauptverſammlung 
Oohrasd nl Bekanntmachung. 11 1 2 0 b * 9 6, (ae. 4.325 Mi. Amtliche Gewinnliften 4. Klaſe—— — 
f 3 verſendet & pro Exemplar. 
zu Thorn iſt am Der bisher der Thorner Creditbank Carl Hahn, Sorteriegeichärt x Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868.) 1 ivoli. 

23. Juni 1890, Tote Raum im Lagerhauſe . . r — . Heute Mittwoch ug 
— „ DER friſche Waffeln. 
ene ee d. J. ab verpachtet werden. aus meinem Journal » Zejezirkel einzelne Quartale, gut erhalten: o POT meer 
ee ee see „Adi haben zu en Zoek diet ‚Daheim: bal 200 für 080 Limonaden, 

0 ; zaefri tionstermin au „Gartenlaube“ l 5 „ 1,60 „ 0 2 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt Freitag, den 27. b. Mis. ee „ 150 „ 100 Citronen = Eſſenz 
bis 1. Auguſt 1890. ; EEE zur ſchnellen und billigen Zubereitung 
ö Vormittags 11 Uhr „Romanbibliothekͤ e „ 2.00 „ 0,60 an Limonaden bei Kusr 
Anmeldefriſt in unſerem Bureau, Brückenſtraße 39, „Roman zeitung „ 350 „ 075 4 Flasche 20 Pf err nen se 
bis 7. Auguſt 1890. anberaumt. „Schorer s Familienbl.“ „ 2,00 „ 0,60 & Flaſche A empfiehlt 
Erſte Gläubigerverſammlung Die Verpachtungsbedingungen wer⸗ „Zur guten Stunde” . „ 250 „ 075 dolf Majer, 
am 14. Juli 1890 den im Termin mitgetheilt werden. „Ueber Land und Meer“ „ 3,00 „ 1,00 Drogenhandlung. 
Vormittags 10 Uhr Thorn, den 24. Juni 1890. „Illuſtr. Zeitung „ 70 „ 1,50 Schmerzloſe ET 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 85 ee für Kreis Walter Lambeck, Zahn- erationen, 
ee und allgemeiner Herm. schwar tz jun. Buchhandlung. 121 1 * ne u. Plomben, 
FEE werden zum Lernen angenommen, gründ⸗ ex. Loewenson, 
am 18. August 1890 Zwan sberſtei erun Junge Damen licher Unterricht bei Culmerſtraße. 
vaſelbſt Vormittags hr 8 10 g eg a 18. Geschw. Kempf, n EEE nt zu Mocker 
. 5 onnerftag, den 26. Ju ui er. i diftinnen, „138 II. an der Culmer⸗Chauſſee in nächſter 
Thorn, den 1 155 1890. 0 — 10 Uhr A d 2 5 5 1 5 gelegenen ale 1 5 
u 5 RR. werde ich vor dem Klatt'ſchen Gaſt⸗Verſteigerun on Roggen⸗ ich noch mehrere große Wohnungen 
Gerichtsſchreiber des Königlichen hauſe hierſelbſt, Vromberger - Vorftadt, B fade 27 99 f A 4 0 auf Wunſch mit Pferdeſtällen In 
Amtsgerichte, dort untergebrachte Gegenſtände als an Freitag, den 27 Junk er | Flügel Wagenremiſen, zu vermiethen. 
Concursb erf ahr en 1 Commode, 1 Bettgeſtell, vier sion „ feht zum Verkauf Robert Roeder, 
D C üb 5 Faß ie e dee zwei im Bureau. Breiteſtr. 88, 1 Tr. Klein⸗Mocker Nr. 36 

as Concursverfahren über das Kopfkiſſen, eine größere Partie gegenüber der Firma: F. Rüster. 

Vermögen des Cigarrenhändlers Damenmäntel, ſowie eine Partie Proviantamt Thorn. e ee e e ae na ee 


Gustav Eduard Böhlke] Spazierſtöcke u. d. m. Dankſagungen: Bürgermeiſter Blank iſt eine kl. Wohnung, 2 Zimmer nebſt 
zu Thorn wird in Folge rechtskräftiger öffentlich an den Meiſtbietenden gegen in Aitrang ſchreibt über die Ohrenlei⸗ Küche, von ſofort A 


Veltätigung des Zwangsvergleichs hier⸗ gleich baare Bezahlung verſteigern. denmittel: „Schon nach 4 Tagen beſaß Sin Meines möbl immer iſt von 
durch aufgehoben. Nitz, ich wieder das frühere Gehör.“ — Die ſofort zu 5 Markt 234 
Thorn, den 19. Juni 1890. Gerichtsvollzieher in Thorn. beſten Mittel gegen D ge a Hause 


Königliches Amtsgericht. | 7515 : ö Braune Stute 5 infte. 120 f 
Königliches Amtsgericht. Große fr eiwill. Auction cut „ 5, 6“ groß, 8 Jahre alt, gut geritten, 2 eee ee 


Conecursverfahren. im goldenen Löwen. Jin Enders bach, Wrttbg. (Preis M. Militärfromm, ſchönes Exterteur, ſteht auf Wunſch auch getheilt, von ſofort 

In dem Concursverfahren über das Wegen schneller Abreiſe nach Ka⸗ 2,50). Beſtandtheile angegeben. — preiswerth zu verkaufen durch od 1. Oct. bill. zu verm. J. Olszewski. 
Vermögen des Reſtaurateurs merun werde ich Montag, den 30. „Theile der Dr. Werner 'ſchen Apotheke Mathuslus, Tückenſtraße 11 

Carl Wunsch Juni von 8 Uhr Morgens in dankend mit: Nach etlichen Tagen hatte Stallmeiſter in Danzig. eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 


zu Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ meinem Garten folgende Gegenſtände wieder ein gutes Gehör und empfehle ian aa Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
vechnung des Verwalters, zur Erhebung öffentlich Me gegen 1520 bare dieſe Mittel jedem Gehörleidenden. Blendend weissen Teint Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 


hält man schnell und sicher b 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 1a, L Welſch, Schuhm. in Alſens. er » und Zubehör, vom 1. Oetober cr. zu 
gen g Zahlung verkaufen, wozu ich Kaufluſtig . ßüũ⸗ũö6. nn Dur“ Sommersprossen oermiethen. W. erer 


e e u gr ae mhese Seeger eise Dr. SDTANGEISCNE MAgeNtTOpfEN verschwinden, e Auen e dee 
nn der Gläubger Über die Speiſeſpinde, Küchenſpinde ꝛc, Küchen⸗ helfen 1 bei Migräne, Magen- Bergmann's Liltenmilohseife Im. Zim. iſt z. v. Gerſtenſtr. 98 II. 


nicht verwerthbaren Vermögensſtücke geräthſchaften, Bilder, darunter 3 gr. krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver- 2 un 0 r 
der Schlußtermin auf Kaiſerbilder, 1 Regulator, 1 berfecte ſchleimung, Magenſäuren, Aufgetrie- allein fabrieirt von Bergmann & 60. in Alter Markt Nr. 300 
den 14. Juli 1890 Singer⸗Rähmaſchine, Vogelbauer mit benſein, Schwindel, Kolik, Skropheln Dresden. Verkauf & Stück 50 Pfg. iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
Vormittags 9 Uhr 5 en 1 ne in e a id bei Adolf Leet. vermiethen. b tn 3 Trepp. 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ Bettgeſtellen, Betten, Notenpult, mehr. keit vorzüglich. Bewirken ſchnell un 7 ee ei R. Tarrey. 
55 beim Wäſche EEE 1 Tin Eimer am. Markt 207 


elbſt Terminszimmer 4, beftimmt. Satz Villardbälle, Revolver, Waſchtiſche, ſchmerzlos offnen Leib, Appetit fofort]| i 
i 2 den 24 Juni 1890 Fase e Gabeln, Tischtücher, wieder Herftellend. Zu haben in Thorn wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ äckerſtraße 257 iſt Die welle Etage 
Titius, 3 Pa 12 5 e und Culmſee i. d. Apoth. à Fl. 60 Pf. U plättet bei — B zu vermiethen. Hintzer. 
erichtsſchreiber des Königlichen öcke, Garten⸗Laternen ꝛc., verſchiedene Ter eee „ Milbr N) e j 
a hen Wein, u. Einuense:n. |, w. mehr Se 1 Brücenftr, 13. Hl. er . 
1 e eee ae F. Kadatz. Erd-, Him- und Johannis⸗ Einige Wirthſchaftsgegenſtände re 
ine Wohnung in der zweiten Etage. g.. Beeren ſowie grüne Wall⸗ nige rthſcha 5 Abe e 264,65. 
Brombergerſtr., auf Verlangen unt Markt 231 iſt eine Woh⸗ 3 9 billig zu verkauf. Jacobsſtr. 311, Hof. Gin Laden und 1 größer Seller ist 
auch mit Pferdeſtall vom 1. Juli ab nung von 3 Zimmern, Küche u. nüſſe zum Einmachen Wohnungen zu vermiethen Bromb. vom 1. October zu vermiethen. 
zu vermiethen. W. Pastor. | Zubehör vom 1. October zu vermieth. zu haben im Botaniſchen Garten. Vorſt. Mellinſtr. 161. Guiring. F. v. Kobielska. 


— — — = 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thora. — Druck und Verlag der Rutsbu bocucetei von Ernst Lambeok in Thorn. 


